Lonza: Frühpensionierungen, interne Versetzungen und Alternativvorschläge der Belegschaft können Entlassungen verhindern

Der von den Gewerkschaften und der Betriebskommission ausgehandelte Sozialplan konzentriert sich auf Massnahmen, welche Entlassungen vermeiden helfen. Jetzt steht das Konsultationsverfahren um Alternativen zu den Abbauplänen insbesondere die industriepolitische Task Force «Energiereform Oberwallis» im Vordergrund.
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Die Gewerkschaften Unia und Syna haben zusammen mit der Betriebskommission für die Angestellten im Bereich des Kollektivarbeitsvertrags (KAV) einen Sozialplan mit der Lonza ausgehandelt. Der Sozialplan gilt bis mindestens Ende 2014 bzw. für die gesamte Dauer des Projekts „Visp Challenge“; es besteht die Möglichkeit, den Sozialplan weiter zu verlängern. Ziel des Sozialplans ist die Vermeidung von Entlassungen durch interne Versetzungen und Frühpensionierungen. Diesbezüglich haben die Sozialpartner folgende Eckwerte vereinbart: 

· Mitarbeitern ab 55 Jahren darf nicht aus wirtschaftlichen Gründen gekündigt werden. 

· Frühpensionierungen: Frauen ab 59 und Männer ab 60 werden frühpensioniert; sie profitieren von einer ungeschmälerten Altersrente und erhalten zusätzlich eine namhafte Überbrückungsrente von jährlich 12'000.- CHF. 

· Spezielles Vorpensionierungsangebot (Substitutionspensionierungen): Mitarbeiter ab 60, die nicht direkt von den angekündigten Abbaumassnahmen betroffen sind, erhalten von Lonza ebenfalls das Angebot sich frühpensionieren zu lassen, falls mit der frei werdenden Stelle eine Kündigung verhindert werden kann; auch sie erhalten zusätzlich zu den reglementarischen Leistungen eine Überbrückungsrente. 

· Flexible Arbeitszeitmodelle: Möglichkeiten für Teilzeitarbeit und Job Sharing werden geprüft. 

· Interne Versetzung: bei passendem Profil wird alles daran gesetzt, damit vom Abbau betroffene Mitarbeiter intern eine Stelle finden. 

· Es wird ein interner Jobmarkt/Stellenbörse geschaffen. 

· Freiwillige Substitutionskündigungen: Mitarbeiter, welche von sich aus kündigen und dadurch eine Kündigung aus wirtschaftlichen Gründen eines anderen Mitarbeitenden verhindern, erhalten ebenfalls eine Abgangsentschädigung und Kindergeld.

Weitere Eckwerte regeln den Schutz für den Fall, dass es trotzdem zu Kündigungen aus wirtschaftlichen Gründen kommt: 

· Betroffene erhalten Abgangsentschädigungen von bis zu 12 Monatslöhnen. 

· Zusätzlich wird ein namhaftes Kindergeld ausgeschüttet und die Firma beteiligt sich an möglichen Umzugskosten. 

· Verlängerte Kündigungsfristen. 

· Bei Härtefällen kann ein Antrag auf Unterstützung aus einem speziellen Fonds eingereicht werden. 

· Es wird ein betriebliches Arbeitsmarktzentrum eingerichtet, das Betroffene betreut und ein individuelles Outplacement anbietet.

Konsultationsverfahren im Focus 
Ziel der Gewerkschaften bleibt es, sämtliche Entlassungen im Bereich des KAV zu verhindern. Der Sozialplan kann und wird dazu einen wichtigen Beitrag leisten. Die Arbeitnehmerseite konzentriert sich nun auf die Ausarbeitung von Alternativvorschlägen im Rahmen des Konsultationsverfahrens, um weitere Arbeitsplätze zu retten. Die Lonza muss diese Vorschläge mit aller gebotenen Seriosität prüfen. Mittel- und langfristig muss zudem die Task Force zu den "industriepolitischen Rahmenbedingungen und der Energiereform-Oberwallis" einen Beitrag für die nachhaltige Sicherung der Arbeitsplätze in der Lonza leisten. 
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